
Besonderhe it, d ie  d ieses Buch vor a llen  anderen A lp e n flo ren  auszeichnet. 
Aus d iesem  re ichen  M ate ria l haben V erfasser und Verlag e ine  knappe Aus
wahl ge tro ffen , d ie  dennoch v ie lfä lt ig e  E in b lic k e  in d ie  B lum enw e lt der 
A lpen gew ährt. D urchw eg ganzseitig , te ilw e ise  ve rg röß e rt w iedergegeben, 
leuchten d ie  Pflanzen in de r vo llen  P racht ih re r F a rb igke it.

Der Text d iese r Ausgabe en tstand  un ter M itw irku n g  e ines als A lp enbo tan ike r 
und M ita rb e ite r an großen F lo renw erken  bew ährten W isse n sch a ftle rs  und 
verm ag hohen A nsprüchen ge rech t zu w erden. Das Buch v e rm itte lt neben 
den w ich tig s te n  bo tan ischen Daten zu den abgeb ilde ten  Pflanzen den Zugang 
zu der so u nend lich  re ichen  W elt der A lpenb lum en. Der Leser e rfä h rt — wohl 
m anches m it E rstaunen — etwas über d ie  V erb re itung  von Fam ilien , G attun
gen und e inze lnen A rten. Er e n tde ck t — das is t e in k le ines S tück W issen
scha ftsgesch ich te  — m anches über H erkun ft und Entstehung der dem Laien 
zuw e ilen  so ab so nd e rlich  k lingenden  Namen. Er w ird  m it de r Anw endung 
von A lpenb lum en als H e ilp flanzen und Z auberkräu te r ve rtra u t gem acht, m it 
Vo lksg lauben, B rauchtum  und V o lksm ed iz in  — e ine k u ltu rg e sch ich tlich e  
Fundgrube. Ein w isse n sch a ftlich  fu n d ie r te r  Text also, der, b e re ich e rt durch 
o ft  amüsante Z ita te  aus a lten Q uellen — s ie  b ieten einen besonderen 
Genuß —, in e ine W elt e in füh rt, deren v ie lfä lt ig e n  Reichtum  und Zauber der 
N ich tfachm ann kaum zu ahnen verm ag.

Noch ein H inw e is : Es is t da rau f ve rz ich te t w orden , im m er w ie d e r auf d ie  
S chutzbestim m ungen fü r d ie  e inze lnen Pflanzen aufm erksam  zu machen. 
S ind w ir  doch de r A n s ich t — und s ich e r w erden S ie uns zustim m en —, d ie  
A lpenb lum en gehören auf d ie  Berge, und dort, an ihren na tü rlichen  S tand
orten, so llten  w ir  s ie  unges tö rt w achsen und blühen lassen.

V erfasser und Verlag

Stauden füc Tlatur- und Steingärten
von S ey ffe rt 

VORWORT

In diesem  Buch w erden d ie  Stauden fü r N atur- und S te ingärten, ih re  Lebens
ansprüche und d ie  S ta n d o rtve rh ä ltn isse  ih re r W ild fo rm en  beschrieben . Au
ßerdem w ird  ih re  Verm ehrung, A nzucht und P flege behandelt. Denn e ine 
Ü be rs ich t über das um fang re iche  S o rtim en t und d ie  K u ltu r de r S tauden ist 
Voraussetzung fü r r ic h tig e  Auswahl, e rfo lg re ich e  A nzuch t und vo llende te  
Verw endung bei der G esta ltung  von Garten und Park. In m einem  W erk „S ta u 
den, Vorkom m en und V erw endung", w e lches im vergangenen Jahr im g le i
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chen Verlag ersch ienen ist, habe ich versuch t, aus den S tando rtve rhä ltn issen  
der W ild fo rm en  heraus V e rs tändn is  fü r d ie  K u ltu r und Verw endung d iese r 
K u ltu rp flanzen  zu e rw ecken. B e ide  W erke ergänzen sich, s ind  aber in s ich  
abgesch lossen, so daß das e ine  n ic h t den Besitz  des anderen vorauissetzt.

Bei der Ausw ahl w urden  n ich t nur d ie  Stauden b e rü cks ich tig t, d ie  heute in 
K u ltu r sind, sondern auch solche, d ie  e inm al in den Gärten vo rhanden 
waren, aber w ie d e r daraus ve rschw unden s ind, deren W iede re in füh rung  aber 
w ünschensw ert e rsche in t. Es s ind  dabei in e rs te r L in ie  d ie  Be lange de r 
G a rtengesta lte r b e rü c k s ic h tig t w orden, aber auch d ie  F reunde se ltener K le in - 
Stauden w erden n ich t zu kurz kommen, o b g le ich  w ir  h ie r n ich t a lle  W ünsche 
e rfü lle n  konnten.

Bei der N om enkla tu r w urde  de r neueste Stand b e rü cks ich tig t, w ie  er s ich  in 
„P a re ys  B lum engärtne re i“ , 2. Auflage, B e rlin  und Ham burg 1958, w id e rs p ie 
ge lt. Diesem um fangre ichen  W erke liegen d ie  Regeln des „In te rn a tio n a le n  
Code der Botan ischen N om enk la tu r“  von 1956 sow ie  des „ In te rn a tio n a le n  
Code der N om enkla tu r der K u ltu rp flan ze n “  von 1952 und 1958 zugrunde. 
Durch das F o rtsch re iten  de r bo tan ischen W issenscha ft w urden Änderungen 
in de r Nam engebung e rfo rd e rlic h . Das b rin g t e ine gew isse Unruhe m it sich, 
d ie  bedauerlich , aber le id e r n ich t zu umgehen ist. Bei der B eschre ibung der 
A rten mußten gew isse  m orpho log ische  G rundkenn tn isse  vorausgese tzt w e r
den, so daß h ie r nur d ie  M erkm ale  der A rten  hervorgehoben w erden, d ie  s ie  
von anderen der G attung un tersche iden .

Bei der A ussta ttung  m it B ilde rn  bin ich in ve rs tä n d n isvo lle r und liebens
w ü rd ig e r W eise un te rs tü tz t w orden . Ich danke rech t he rz lich  Frau Heyden
re ich , B e rlin -N iede rschönew e ide , Herrn Hans-Peter Hahnemann, E rfu rt, Herrn 
W olfgang B öttcher, Sondershausen, sow ie  den Betrieben  m it s ta a tlich e r Be
te ilig u n g  F. C. Heinemann und N. L. C hrestensen sow ie  dem VEG Saatzucht, 
E rfu rt, fü r das Ü berlassen w e rtvo llen  B ildm a te ria ls .

Sondershausen, im F rüh jahr 1965 Dr. W illy  S ey ffe rt/V e rlag  B e rlin

fllpenblumen, Blumen Shanöinauiens
Kosmos, G ese llscha ft de r N atu rfreunde, S tu ttga rt 

VORWORT

Zum G ebirge, zum U rsp rüng lichen  sch lech th in , gehört se ine  P flanzenw elt. 
Zw ar machen w ir  es uns n ich t im m er bewußt, w ie  sehr auch s ie  uns lockt, 
wenn w ir  in den A lpen, in S kand inav ien  „U n b e rü h rte s " in se ine r W ild h e it
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